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Mme Jeanne BARSEGHIAN, M. Jacques BAUR, M. Gérard BOUQUET, Hr. Matthias 
BRAUN, Hr. Hermann BURGER, Hr. Dr. Walter CAROLI, Hr. Dr. Karl-Heinz DEBACHER, M. 
Alexandre FELTZ, Mme Camille GANGLOFF, Fr. Dorothee GRANDERATH, Hr. Willy 
KEHRET, M. Eric KLETHI, M. Théo KLUMPP, M. Céleste KREYER, M. Jean-Baptiste 
MATHIEU, Hr. Bruno METZ, Hr. Dr. Wolfgang G. MÜLLER, M. Pierre PERRIN, Mme Nawel 
RAFIK-ELMRINI, M. Roland RIES, Hr. Hector SALA, M. René SCHAAL, Hr. Frank 
SCHERER, Hr. Alexander SCHRÖDER, Fr. Sonja SCHUCHTER, M. Eric SCHULTZ, Fr. 
Eveline SEEBERGER, Hr. Dr. Claus-Dieter SEUFERT, Hr. Toni VETRANO, Mme Anne-
Catherine WEBER, M. Jean-Marc WILLER, Hr. Willi WUNSCH 
 
Entschuldigt: 
Hr. Dr. Karlheinz BAYER, Mme Nicole DREYER, Hr. Thorsten ERNY, M. Stéphane 
FRATACCI, M. Jean-Baptiste GERNET, Hr. Jürgen GIEßLER, M. Robert HERRMANN, Mme 
Fabienne KELLER, Mme Brigitte LENTZ-KIEHL, Mme Séverine MAGDELAINE, Hr. Klaus 
MUTTACH, Hr. Jürgen OßWALD, Hr. Dr. Günther PETRY, Fr. Edith SCHREINER, Hr. 
Michael WELSCHE  
 
Abwesend: 
Hr. Klaus JEHLE, M. Pascal MANGIN, M. Denis SCHULTZ 
 
 
1. Begrüßung durch den Präsidenten 
Herr RIES, Präsident des EVTZ, heißt die Ratsmitglieder willkommen.  
Da die Ratssitzung kurzfristig von Achern nach Straßburg verlegt wurde, kündigt er an, dass 
das nächste Zusammentreffen des Rates dann in der Stadt Achern stattfinden wird. 
Anlässlich der schrecklichen Anschläge von Paris am 13. November 2015 dankt Herr RIES 
für die Solidaritätsbekundungen der deutschen Seite und bittet um eine gemeinsame 
Schweigeminute.  
 
Schweigeminute 
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1.1. Feststellung des Quorums  
Mit Blick auf die unterschriebene Teilnehmerliste erklärt Herr RIES, dass die 
Beschlussfähigkeit erreicht ist und eröffnet offiziell die Ratssitzung.  
 
1.2. Annahme der Tagesordnung 
Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen. 
 
1.3. Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 18. Juni 2015 
Das Protokoll der Ratssitzung vom 18. Juni 2015 wird einstimmig angenommen.  
 
 
2. Projekte des EVTZ 

2.1. Vorläufiges Arbeitsprogramm 2016 

Frau KLAFFKE erinnert an die großen Linien des vorläufigen Arbeitsprogramms 2016 für 

den Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau, die bereits vorab im Seminar detailliert vorgestellt 

wurden. Das Programm wird vom Rat einstimmig angenommen.  

 

2.2. Projekt „Eurodistrikt Strasbourg-Ortenau : ein auf 360° offener Arbeitsmarkt“ 

(INTERREG V – 2016-2018) 

Frau KLAFFKE stellt das Projekt vor und betont, dass es sich nicht um einen reinen 

Subventionsantrag handelt, sondern der Eurodistrikt vielmehr einer der vier Hauptakteure 

des Projekts ist.  

Frau GRANDERATH merkt an, dass sie es schwierig findet irgendeinen Beschluss zu 

fassen, da die Sitzungsunterlagen über das Budget zu spät gekommen sind. Sie könne sich 

daher keine fundierte Meinung bilden und folglich nun keine Entscheidung treffen. Dies gilt 

für alle Punkte auf der Tagesordnung.  

Herr MÜLLER äußert, dass ein gemeinsamer Arbeitsmarkt seit jeher ein zentrales Thema 

des Eurodistrikts ist, für den es des strategischen Einsatzes geeigneter Mittel bedarf. Er 

begrüßt daher das Projekt und hält es für wichtig und gut dafür einen Förderbetrag in der 

geplanten Größenordnung auszugeben.  

Herrn RIES merkt an, dass der Unterschied zwischen Arbeitsangeboten auf deutscher und 

französischer Seite beträchtlich ist. Für das Ziel eines gemeinsamen Arbeitsmarktes müssen 

diese Unterschiede zunächst aufgefangen und Jugendlichen der Zugang zum jeweils 

anderen System des Nachbarlandes ermöglicht werden. Dies gilt in seinen Augen besonders 

für Viertel mit hoher Jugendarbeitslosigkeit. Er begrüßt, dass das Projekt in Zusammenarbeit 

mit erfahrenen Partnern genau dort ansetzt.  

Herr BRAUN sieht in dem Vorschlag ein sinnvolles Zukunftsprojekt und bittet um eine 

genauere Erläuterung der Finanzierung durch INTERREG. Frau Klaffke erklärt die 

Finanzierungsidee.  

Herr MÜLLER spricht sich ebenfalls für die Notwendigkeit eines grenzüberschreitenden 

Arbeitsmarktes aus und verweist auf die damit zusammenhängende Verantwortung des 

Eurodistrikts.   

Herr BOUQUET erfragt die Möglichkeit das Projekt nur in 2016 und nicht über einen 

Zeitraum von drei Jahren zu finanzieren.  

Da der Eurodistrikt einer der Hauptakteure des Projekts ist, hat er Herrn RIES zu Folge keine 

andere Wahl als sich für die Gesamtdauer von drei Jahren zu engagieren. Herr RIES hält 

eine mehrjährige Laufzeit zudem auch für die Sichtbarkeit und den Erfolg des Projekts für 

sinnvoll.  
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Frau SEEBERGER wirft die Frage der Sprachförderung in den Schulen des Eurodistrikts auf. 

Herr RIES erklärt, dass die Frage der Zweisprachigkeit in der Tat nicht nur den Arbeitsmarkt 

sondern das ganzheitliche System betrifft und erläutert kurz die schulische Sprachförderung 

im Elsass.  

Es zeigt sich, dass unter den Ratsmitgliedern Diskussionsbedarf zum Sprachförderung steht 

und Herr RIES bietet die Möglichkeit an, demnächst eine eigene Debatte über das Thema 

Zweisprachigkeit im Eurodistrikt zu führen.  

Herr RIES schlägt vor, zur Abstimmung zu schreiten. 

Das Projekt wird vom Rat bei einer Enthaltung angenommen.  

 

2.3. Projekt „Unternehmen à 360° - Verstärkung der  wirtschaftlichen Vernetzung 
und des grenzüberschreitenden Austausches“ (INTERREG V – 2016-2018) 

Herr RIES erteilt zur Vorstellung des Projekts das Wort an Frau Klaffke. 

Frau KLAFFKE resümiert das von KiosK Office entwickelte Projekt und betont, dass das 

Projekt auf Zielgruppen ausgerichtet ist, die im Bereich Unternehmertum bislang wenig in den 

Blick genommen wurden (multikulturelles Unternehmertum, Frauen als Unternehmer etc.) 

Herrn BRAUN zufolge handelt es sich bei dem Antrag um ein gutes und interessantes Projekt 

im Bereich Wirtschaft. Angesichts der aktuellen Budgetlage des Eurodistrikts äußert er jedoch 

Bedenken, ob eine Finanzierung des Projekts nach 2016 gewährleistet werden könne. Dies 

müsse im Falle einer Abstimmung jedoch auch gegenüber den Projektpartnern gewährleistet 

werden. Er plädiert daher zunächst für eine mittelfristige Haushaltsplanung des Eurodistrikts, 

die als Basis für zukünftige Abstimmungen über längerfristige finanzielle 

Projektunterstützungen unbedingt nötig sei, und bittet vor diesem Hintergrund, die endgültige 

Entscheidung über das Projekt 2.3 zu vertagen. Zudem erscheint Herrn BRAUN das andere 

INTERREG-Projekt (s. Punkt 2.2) dringlicher, weshalb es gut war, über dieses sofort 

abzustimmen.   

Frau KLAFFKE bestätigt, dass das Projekt keine besondere Dringlichkeit aufweist.  

Herr RIES schlägt vor, eine mehrjährige Haushaltsplanung durch Frau KLAFFKE vorbereiten 

zu lassen und die endgültige Beschlussfassung über das Projekt zu verschieben. 

Der Rat spricht sich einstimmig für die Vorbereitung einer mehrjährigen Haushaltsplanung 

und die Verschiebung einer Beschlussfassung aus.  

3. Zwischenbericht über die laufenden Projekte  
Herr RIES leitet die Projektvorstellungen ein und übergibt das Wort zunächst an Frau Markl-
Hummel.  
 
3.1.  Transportstudie 
Frau MARKL-HUMMEL berichtet über die Expertengruppe „Mobilität“, die die 17 
Maßnahmenempfehlungen der im März vorgestellten Transportstudie von TTK in drei 
Machbarkeitskategorien eingestuft hat (siehe Anhang der Beschlussvorlage): 
A – Realistisch umsetzbare Projekte  
B – Projekte, die weiterer Prüfung bedürfen 
C – Aktuell nicht weiterzuverfolgende Projekte 
 
Sie erläutert, dass keine konkreten Maßnahmen beschlossen werden, sondern die 
Ratsmitglieder zunächst nur über das zukünftige Voranschreiten der AG „Mobilität“ 
abstimmen sollen.   



4 

 

 
Herr WILLER merkt hinsichtlich der Maßnahme M17 (Neue Rheinquerung auf Höhe 
Erstein/Lahr) an, dass aktuell keine neue Machbarkeitsstudie der Rheinbrücke durch das 
GLCT Vis-à-Vis durchgeführt wird und dass der Eurodistrict die Durchführung einer neuen 
Studie unterstützen sollte.  
 
Frau GRANDERATH erinnert, dass die deutsche Seite dem Brückenbau kritisch gegenüber 
steht, da der durch eine Brücke angezogene Verkehrsstrom (z.B. LKW) ein heikler Punkt ist, 
den es zu berücksichtigen gilt. 
 
Herr SCHERER spricht sich prinzipiell für eine Kofinanzierung von Maßnahmen im 
Verkehrsbereich durch den Eurodistrikt aus und plädiert die bisherige Verfahrensweise 
beizubehalten: Basierend auf Studien, die die Verkehrsströme im Eurodistrikt untersuchen, 
werden Maßnahmen priorisiert und verabschiedet. Um nicht vorschnell mögliche 
Handlungswege zu verschließen, spricht er sich für eine Veränderung der Beschlussfassung 
aus. Es wird eingetragen, dass der Eurodistrikt nicht alleine und nicht für alle Maßnahmen 
als Kostenträger auftreten kann. 
 
Frau GRANDERATH bittet die Idee der Prüfung der Machbarkeit eines Pilotprojektes für eine 
Ausweitung der Buslinie 106 (von Schweighausen / Seelbach über Lahr nach Meißenheim, 
von Meißenheim nach Erstein) in die Beschlussvorlage in Kategorie B mit aufzunehmen und 
die Möglichkeit einer Kofinanzierung durch den Eurodistrikt zu untersuchen. Für M15 
(Prüfung der Einführung eines gemeinsamen Verkehrstickets für alle öffentlichen 
Verkehrsmittel im ÖPNV-Tickets für den Eurodistrikt nach Gebietserweiterung) möchte sie 
noch keine Entscheidungsbefugnis aussprechen, da bislang nicht genügend Eckdaten über 
die Entwicklungsaussichten vorliegen.  
 
Herr RIES erinnert, dass zunächst nur der Klassifizierung der Maßnahmen in A, B und C 
Kategorien zugestimmt werden soll.  
 
Die vorgeschlagene Klassifizierung wird vom Rat einstimmig angenommen und die 
vorgeschlagenen Änderungen in die Beschlussvorlage integriert.  
 
3.2.  Unterzeichnung der Konvention Baal Novo 
Herr RIES berichtet dem Rat von den Feierlichkeiten zur Einweihung des neuen Namens 

„BAAL novo – Theater Eurodistrict“ und der Unterzeichnung der Konvention mit dem 

Projektträger.  

 

 

4. Budget  

4.1.  Abschluss 2015 

Herr RIES gibt das Wort an Frau Klaffke. 

Frau KLAFFKE erläutert dem Rat die nötigen Modifizierungen, die in Form zweier 

„kosmetischer Umverteilungen“ für einen korrekten Haushaltsabschluss 2015 nötig sind und 

genehmigt werden müssen.  

Der Rat nimmt die Modifizierungen bei einer Enthaltung an.  

 
4.2.  Budget 2016 : Debatte über die Haushaltsorientierung 

Herr RIES erinnert, dass es sich um eine erste Diskussion über die Haushaltsplanung 2016 

des Eurodistrikts handelt, mit dem primären Ziel der Information der Ratsmitglieder. Eine 

Haushaltsdebatte mit Beschlussfassung wird erst in der nächsten Ratssitzung im März 2016 

erfolgen.  

Frau KLAFFKE präsentiert den Ratsmitgliedern die vorläufige Haushaltsplanung 2016. 
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Angesichts der geplanten Einsparungen plädiert Herr SEUFERT, die für den 

Drogenkonsumraum veranschlagten 50.000 € dennoch zu gewähren. Er erinnert, dass es ich 

bei dem Drogenkonsumraum um den zweiten Schritt einer grenzüberschreitenden 

Drogenbehandlung im Eurodistrikt handele. Erster Schritt war die Einrichtung der 

Substitutionspraxis in Kehl. Ziel des Projekts im Sinne einer „harm reduction“ ist die 

Verringerung von HIV-Infektionen in unserer Region durch das Bereitstellen eines 

geschützten Konsumraums und letztendlich die Weiterleitung der Konsumenten in die 

geregelte Substitution. Den Zugewinn für die deutsche Seite sieht Herr SEUFERT darin, 

dass ihm zu Folge 10% bis 20% der Konsumenten aus der Ortenau kommen, die mittels des 

Drogenkonsumraums erstmal auch auf französischem Boden erreicht, versorgt und im 

Anschluss in die Substitution in der Ortenau überführt werden können. Zudem merkt Herr 

SEUFERT an, dass das Projekt auch bei den soziomedizinischen Experten aus dem 

Ortenaukreis auf sehr große Zustimmung stößt.  

Herr RIES präzisiert, dass über das Projekt erst im Rahmen der Haushaltsdebatte im März 

2016 entschieden werden soll.  

Herr FELTZ sieht die Substitutionspraxis ebenfalls als ersten und den Drogenkonsumraum 

als logischen zweiten Teil eines grenzüberschreitenden Projekts und betont die 

Komplementarität beider Strukturen (Straßburg: Empfang und Reorientierung, Kehl: 

Begleitung in Substitution). Er betont, dass der Drogenkonsumraum eine Neuheit auf 

französischem Gebiet darstellt, dessen politische Bedeutung in grenzüberschreitender 

Dimension noch zunähme. Dies insbesondere da es sich um das erste grenzüberschreitende 

Projekt dieser Art weltweit handeln würde.  

Herr SCHERER erklärt, dass es sich um einen guten Ansatz handele der einer tiefgehenden 

Vorbereitung auch mit den entsprechenden Sozialdiensten im Ortenaukreis bedarf. Zudem 

darf in seinen Augen die Weiterfinanzierung der bestehenden Praxis in Kehl nicht aus den 

Augen verloren werden, vielmehr gilt es diese vor einer Investition in ein neues Projekt 

abzuklären.  

Frau BARSEGHIAN ist überrascht, dass im Budget für 2016 lediglich 2000 € für den Bereich 

Umwelt vorgesehen wurden. Zwar versteht sie die finanzielle Situation des Eurodistrikts, hält 

die angesetzte Summe jedoch für so eine bedeutsame Thematik wie das Thema Umwelt für 

unrealistisch.   

Frau KLAFFKE erläutert, dass 2016 hinsichtlich des Themas „Umwelt“ eher als 

Reflexionsphase gedacht ist, konkrete Umweltprojekte mit evtl. größerem Budget folgen erst 

in 2017.  

Herr SCHERER fragt wieso die Bürgerkonvente, eine bewährte Vorgehensweise, die für den 

Partizipationspreis ausgewählt wurde, abgeschafft werden sollen. Er unterstreicht die 

außerordentliche Wichtigkeit, den Dialog mit den Bürgern zu suchen und plädiert für die 

Aufrechterhaltung der Bürgerkonvente. Vielmehr sei über eine andere Zielsetzung 

nachzudenken. Die Bürger könnten im Rahmen eines Konvents z.B. um eine thematische 

Priorisierung innerhalb der vier prioritären Handlungsfelder des Eurodistrikts gebeten 

werden.  

Frau KLAFFKE erklärt, dass es nicht um eine Abschaffung, sondern eben genau um eine 

Umstrukturierung der Bürgerkonvente geht.    

Frau GRANDERATH stellt die Frage nach der Notwendigkeit den Marathon bei einer so 

geringen deutschen Teilnehmerzahl in einer beachtlichen Höhe von 37.000 € zu finanzieren.  



6 

 

Herr SCHAAL erinnert daran, dass er hinsichtlich des Problems des auf französischer Seite 

erforderlichen Gesundheitszeugnisses schon einmal angemerkt hatte, ob der Marathon 

inklusive der Einschreibung aller Teilnehmer nicht auf deutscher Seite organisiert werden 

könne, um damit das in seinen Augen unnötige Gesundheitszertifikat zu umgehen.  

Herr FELTZ erklärt, dass eine Abänderung (im Sinne einer Lockerung) dieser Vorschrift zwar 

im Gang ist, jedoch nicht allzu bald mit einer offiziellen Entscheidung gerechnet werden 

kann.   

Frau KLAFFKE fügt hinzu, dass bzgl. der Marathonorganisation entsprechende Gespräche 

auch zum Thema Gesundheitszertifikat im Gang sind.  

Herr RIES konstatiert, dass eine erste Budgetdiskussion stattgefunden hat und die 

eigentliche Haushaltsdebatte dann in der nächsten Ratssitzung im März 2016 folgen wird.  

 

5. EVTZ-Organisation  

5.1.  Team des Generalsekretariats  

Frau KLAFFKE stellt kurz die neuen Mitarbeiter des Generalsekretariats vor und kündigt an, 
dass das Team ab Januar 2016 komplett sein wird.  
 
5.2.  Unterschriftenermächtigung  

Frau KLAFFKE erklärt, dass nicht die Festlegung neuer Förderkriterien zur Abstimmung 

steht, sondern lediglich die Befürwortung von zwei kleinen Änderungen in der 

Beschlussvorlage: Der Rat wird um sein Einverständnis gebeten, dass zukünftig Anträge bis 

einschließlich 5.000 € dem Präsidenten zur Unterschrift vorgelegt werden können und dass 

diese Regelung auch für den Zweisprachigkeitsfonds des Eurodistrikts gilt.  

Die Änderungen werden von Rat einstimmig angenommen.  

 

6. Politik  

6.1.  Austausch über die Flüchtlingsaufnahme  

Herr RIES erläutert, dass es der Eurodistrikt auch als seine Aufgabe sehen sollte, sich auf 

seinem Gebiet an der Seite der Kommunen in der Frage der Flüchtlingsunterbringung zu 

engagieren und zu diesem Zweck auf Anregung des Vorstands die Errichtung eines 

Unterstützungsfonds für Flüchtlingskinder geplant ist.  

 

Frau KLAFFKE erklärt, dass 2016 als Testphase des mit 30.000 € dotierten 

Unterstützungsfonds gedacht ist und die Fondskriterien daher bewusst weit gefasst sind. 

Starten wird der Fonds mit einem Projektaufruf.  

 

Herr VETRANO begrüßt die gut gemeinte Absicht des Fonds, hält das politische Signal 

jedoch für verfrüht. Er sieht den Eurodistrikt in der Rolle eines Förderers konkreter Projekte 

zur Integration von Flüchtlingen die dauerhaft im Gebiet des Eurodistrikts bleiben werden. Er 

bittet dies bei den Kriterien zu berücksichtigen.  

 

Herr SCHERER verweist auf die Unterscheidung zwischen Flüchtlingsunterbringung und 

dauerhafter Integration von Flüchtlingen und spricht sich ebenfalls für eine Eingrenzung auf 

letztere Zielgruppe aus. Er schlägt vor, dass der Fonds zunächst relativ offen freigegeben 

werden könnte, Integrationsprojekte jedoch priorisiert werden falls die Anzahl der Anträge die 

vorhandenen Fördergelder übersteigt.  

 



7 

 

Herr RIES erläutert den im Französischen gemachten Unterschied zwischen „Asylbewerber“ 

und „Flüchtling“.  

 

Am Beispiel der Romakinder Nähe des Lahrer Flughafens spricht sich Frau GRANDERATH 

dafür aus, auch diejenigen Kinder zu unterstützen, die nicht längerfristig im Eurodistrikt 

bleiben können. Der Eurodistrikt sollte auch hier Herz zeigen. Sie plädiert zunächst keine 

Einschränkungen vorzugeben, sondern abzuwarten welche Bedürfnisse aus der 

Bevölkerung in Form von Anträgen an den Eurodistrikt herangetragen werden.   

 

Der Unterstützungsfonds für Flüchtlingskinder und seine Kriterien werden vom Rat 

einstimmig angenommen.  

 

6.2.  Gründung eines Parlaments in der Eurozone 

Herr RIES erläutert, dass es sich bei dem Parlament um einen Vorschlag von Herrn 

Präsident Hollande und Herrn Minister Macron handelt, den der Eurodistrikt unterstützen 

sollte.  

Frau GRANDERATH begrüßt die gut gemeinte Zielrichtung der vorbereiteten Erklärung. 

Sollte solch ein Parlament entstehen, kann sich der Eurodistrikt lediglich für den Standort 

Straßburg aussprechen, ihn jedoch nicht einfordern. Sie fordert eine dahingehende 

Neubearbeitung des Textes und die Verschiebung einer Beschlussfassung auf März 2016. 

Zudem bittet sie das Schreiben, von dem in der Erklärung die Rede ist, den Ratsmitgliedern 

zukommen zu lassen.  

Herrn SCHERER zufolge ist ein einstimmiger Beschluss des Eurodistrikts wichtig, der sich 

klar für den Wunschstandort Straßburg ausspricht, dies jedoch nicht unter Aufgabe des 

Sitzes des Europäischen Parlaments.  

Herr RIES bittet, die Taktik der Beschlussverschiebung nicht zur Gewohnheit werden zu 

lassen.  

Die Verabschiedung der Erklärung wird auf die nächste Ratssitzung im März 2016 

verschoben.  

7. Sonstiges 

Es gibt keine weiteren Anliegen, womit der Punkt Sonstiges entfällt. 

Herr RIES schließt die Ratssitzung um 18:15 Uhr.  
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Abwesend: 

M. Pascal MANGIN, Herr Klaus JEHLE, Herr Alexander SCHRÖDER 
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1. Begrüßung durch den Präsidenten 

  
Herr RIES, Präsident des EVZT, heißt die Ratsmitglieder willkommen. 

Er stellt die Tagesordnung vor. Die Ratssitzung findet von 14:30 Uhr bis 15:50 Uhr statt und 

wird gefolgt von einer außerordentlichen Vorstandssitzung von 15:50 Uhr bis 16:00 Uhr, um 

die Stellenprofile zu validieren. Zuletzt steht von 16:00 Uhr bis 18:30 Uhr ein 

Strategieseminar (erster Teil) auf dem Programm. Dieser erste Teil des Strategieseminars 

dient dazu, eine Bilanz der Aktivitäten des Eurodistrikts zu ziehen und drei bis fünf 

Arbeitsschwerpunkte für die Zukunft zu definieren. Die daraus resultierenden 

Arbeitsschwerpunkte dienen als Grundlage für den zweiten Teil des Strategieseminars, der 

im Herbst stattfinden könnte. 

 
Vorstellung der neuen Generalsekretärin 

 
Herr RIES begrüßt die neue Generalsekretärin Frau Anika KLAFFKE, die ihre Stelle am 
01.06.2015 für die nächsten drei Jahre angetreten hat. Er informiert die Anwesenden, dass 
Frau KLAFFKE bereits als Beobachterin an der Vorstandssitzung vom 21.05.2015 
teilgenommen hat. 
 
Herr RIES bittet Frau KLAFFKE sich kurz vorzustellen.  
 
Frau KLAFFKE dankt dem Präsidenten und ergreift das Wort, um ihre berufliche Laufbahn 
vorzustellen.  
 

 
1.1. Feststellung des Quorums 

 

Mit Blick auf die unterschriebene Teilnehmerliste erklärt Herr RIES, dass die 
Beschlussfähigkeit erreicht ist und eröffnet offiziell die Ratssitzung.  
 

1.2. Annahme der Tagesordnung 

 

Der Präsident schlägt vor, die vorgestellte Tagesordnung anzunehmen und den Punkt 5 
„Funktionsweise des EVTZ“  im kleinen Kreis zu diskutieren. 
Der Rat ist einverstanden. Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen.  

 

1.3. Annahme des Protokolls der Ratssitzung vom 02. März 2015 

 

Das Protokoll der Ratssitzung vom 02. März 2015 wird einstimmig angenommen.  

 

1.4. Wahl des neuen Vorstands  

 
Herr RIES erklärt, dass nachdem die Erweiterung des Eurodistrikts rechtswirksam wurde 
durch den Präfekturbeschluss vom 5. Februar 2015, welcher das Originalstatut vom 28. 
Januar 2010 zur Gründung des Europäischen Verbunds für territoriale Zusammenarbeit 
ändert, der neue Rat des Eurodistrikts nun 50 Mitglieder zählt. 
 
Bei der letzten Ratssitzung vom 02. März 2015 hat der neue Rat die Anzahl der Mitglieder 
des Vorstands auf 13 festgelegt. Hinzu kommen drei Mitglieder Rechtsmitglieder, das heißt 
der Präsident, der Vizepräsident und der Vertreter des französischen Staates, damit die 
Parität des Vorstandes mit 8 französischen und 8 deutschen Mitgliedern gewährleistet wird. 
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Bei der Abstimmung über die neue Zusammensetzung des Vorstands wurde festgelegt, 
dass das siebte deutsche Mitglied bei der nächsten Ratssitzung durch den deutschen Teil 
bestimmt würde. 
 
Herr RIES übergibt das Wort an Herrn SCHERER, Vizepräsident, um das siebte deutsche 
Mitglied vorzuschlagen.  
 
Herr SCHERER dankt Herrn RIES und schlägt im Einverständnis mit dem deutschen Teil 

Frau Sonja SCHUCHTER vor, die Mitglied im Rat des Eurodistrikts ist. 

 

Herr RIES präzisiert, dass die Satzung des Eurodistrikts nur die Abstimmung über den 

gesamten Vorstand erlaubt, so dass nun ein neuer Vorstand gewählt wird. 

 

In Übereinstimmung mit den Bestimmungen des allgemeinen Rechts der lokalen 

Gebietskörperschaften (Code Général des Collectivités Locales) verlangt dieses Vorgehen 

eine geheime Wahl und das Verfassen eines Wahlzettels, auf dem abwechselnd deutsche 

und französische Kandidaten aufgelistet werden. Dennoch schlägt Herr RIES vor, 

ausgehend von den bereits bei der letzten Ratssitzung (am 02. März 2015) gewählten 

Mitfliedern des Vorstands, vervollständigt durch das neue von Herrn SCHERER 

vorgeschlagene Mitglied, mit einfachem Handzeichen abzustimmen. 

 

Der Rat gibt sein Einverständnis.  

 

Herr RIES benennt die Kandidaten für den Vorstand:  

 

Für die französischen Mitglieder: 

 Herr Robert HERRMANN  

 Frau Nawel RAFIK-ELMRINI  

 Herr Eric SCHULTZ 

 Herr René SCHAAL  

 Herr Jean-Baptiste GERNET 

 Herr Jean-Marc WILLER 

 

Und für die deutschen Mitglieder: 

 Herr Matthias BRAUN 

 Herr Bruno METZ 

 Herr Dr. Wolfgang. G. MÜLLER 

 Herr Klaus MUTTACH 

 Frau Edith SCHREINER 

 Herr Toni VETRANO 

 Frau Sonja SCHUCHTER 

 

Die Rechtsmitglieder sind: 

 Der Vertreter des französischen Staats im Elsass, der Präfekt Stéphane BOUILLON 

 Der Präsident des Eurodistrikts Roland RIES 

 Der Vizepräsident Frank SCHERER 

 

Die Kandidaten werden einstimmig gewählt. 
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2. Bericht des Präsidenten 

 

2.1. Anfragen für Projektförderungen unter 5.000 €  

 

Herr RIES erinnert daran, dass der Präsident über Subventionen von einer Höhe von 

weniger als 5.000 € entscheidet und den Rat darüber informiert. Eine Tabelle mit den seit der 

letzten Ratssitzung (02. März 2015) bewilligten Subventionen wurde mit den 

Sitzungsunterlagen übermittelt. Sie umfasst vier Projekte. 

Keine Anmerkungen von Seiten der Ratsmitglieder. 

 

3. Politische Punkte  

 

3.1. Die neue französische Schulreform 

 

Herr RIES informiert darüber, dass die Situation des bilingualen Unterrichts, die aus der 

neuen Reform der „Collèges“ resultiert, beunruhigend ist.  

Er hat ein Schreiben an Frau Najat VALLAUD-BELKACEM, Ministerin für Erziehung, 

Hochschulwesen, Ausbildung von Führungskräften und wissenschaftliche Forschung, 

verfasst, um sie auf die Risiken aufmerksam zu machen, die die Reform für das Erlernen der 

deutschen Sprache in unserer Grenzregion mit sich bringt. Er betont die Notwendigkeit, zum 

einen die Zweisprachigkeit allgemein und zum anderen bilinguale Schulzweige zu 

entwickeln, vor allem, um die Eingliederung junger Menschen unserer Region in den 

Arbeitsmarkt zu fördern. 

Bei der Ratssitzung am 21. Mai 2015 hatte Herr SCHERER vorgeschlagen, dass der 
Eurodistrikt einen Beschluss verabschiedet, um das Schreiben zu unterstützen. Die 
Ratsmitglieder waren übereingekommen, dass ein solcher Beschluss getroffen würde, sofern 
die Situation nicht vor der nächsten Ratssitzung (die heutige Sitzung) geklärt werde.  
 
In der Zwischenzeit ist die Ministerin nach Straßburg gekommen und hat auch per Brief 
geantwortet, den jedes Ratsmitglied vor sich liegen hat.  
 
Damit ist es nicht mehr notwendig, einen Beschluss zu verfassen.  
 

 

4. Projektanträge 

 

4.1. Projektantrag des Zentrum für Europäischen Verbraucherschutz für das 

Projekt „IT-School“ 

 

Herr RIES erklärt, dass es sich um ein Projekt handelt, das das Zentrum für Europäischen 

Verbraucherschutz (ZEV) im Rahmen des zukünftigen INTERREG V-Programmes 

vorgestellt hat. Es knüpft an ein erstes Projekt mit dem Titel „Verbraucherschutz macht 

Schule am Oberrhein“   an, das von 2012 bis 2015 umgesetzt wurde und am 30. Juni 2015 

ausläuft. Der Eurodistrikt hatte es mit 25.000 €, verteilt auf drei Jahre, unterstützt. Dies 

entsprach 8% der Gesamtsumme von 282.000 €. 
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Das ZEV plant ein neues Projekt für die nächsten drei Jahre mit dem Titel „IT-SCHOOL“ und 

bittet wieder um eine Unterstützung, dieses Mal mit einer größeren Summe: 44.000 € bei 

einem Gesamtbudget von 587.200 € (entsprechend 7,5%). 

Herr RIES schlägt vor, zur Abstimmung zu schreiten. 

Der Subvention in Höhe von 44.000 € wird einstimmig zugestimmt. 

 

4.2. Der Stand des Eurodistrikts auf der Messe MIPIM 2016 

Herr RIES erklärt, dass die „Wirtschaftsregion Offenburg/Ortenau“ (WRO) für die Teilnahme 
an der MIPIM 2016 in Cannes um eine Subvention in Höhe von 20.000 € bittet.  
 
In Übereinstimmung mit der Entscheidung des Rates nimmt der Eurodistrikt seit 2011 an 
den Messen MIPIM und EXPO REAL teil. Eine Finanzierung über drei Jahre hat erlaubt, 
diesem Projekt einen dauerhaften Charakter zu verleihen. 
 
Bis jetzt betrug die bewilligte Subvention 30.000 € für die Teilnahme an beiden Messen 
(EXPO REAL in München und MIPIM in Cannes). Der größte Teil der Subvention wurde für 
die EXPO REAL verwendet, auf der ein eigener Stand des Eurodistrikts Straßburg-Ortenau 
aufgebaut wurde. 
 
Auf der MIPIM in Cannes wird der Eurodistrikt am Stand der Eurometropole Straßburg und 
der Stadt Mulhouse repräsentiert.   
Herr SCHERER, der die Ausgabe von 2015 besucht hat, teilte den Anwesenden seinen 
Wunsch mit, die Subvention für die Ausgabe 2016 der MIPIM zu erhöhen, auf der geplant 
ist, einen eigenen Stand für den Eurodistrikt Straßburg-Ortenau aufzubauen, wie auf der 
EXPO REAL in München (Brief an R. HERRMANN). 
 
Herr RIES erteilt Herrn SCHERER das Wort für weitere Erläuterungen.  
 
Herr SCHERER präzisiert, dass er die MIPIM 2015 in Cannes besucht hat mit der 
Erwartung, dort eine Präsentation der Wirtschaftsregion Eurodistrikt Straßburg-Ortenau 
vorzufinden, wie es in München der Fall ist. Die Eindrücke, die er auf der Messe EXPO 
REAL in München gewann, waren stets sehr positiv. Er erwartete in etwa das selbe, als er 
nach Cannes fuhr, wusste aber nicht, dass die Finanzierung 25.000 € für die EXPO REAL 
und nur 5.000 € für Cannes beträgt. Er ist überzeugt, dass es eines eigenen Stands bedarf, 
um diese gemeinsame Wirtschaftsregion zu präsentieren, wie auf der EXPO REAL. 
Eine Subvention von 20.000 € erlaubt eine gleichwertige Präsentation des Eurodistrikts auf 
beiden Messen, mit einem Budget von jeweils 25.000 €.  
 
Herr RIES führt aus, dass es darum geht, einem parallelen Ansatz für die EXPO REAL und 
MIPIM zu folgen, was ihm vernünftig erscheint. Er fragt sich, ob es einen oder zwei Stände 
gibt auf der EXPO REAL? 
 
Herr SCHERER erklärt, dass es sich um einen gemeinsamen Stand handelt und um eine 
Präsentation des Wirtschaftsraums Straßburg-Ortenau. 
 
Herr RIES zieht daraus die Schlussfolgerung, dass es das Ziel sein sollte einen einzigen 
Stand auf der MIPIM zu bilden, da es dort bis dahin nur einen Stand der Eurometropole in 
Kooperation mit der Stadt Mulhouse gab, mit einem Logo des Eurodistrikts. Die Idee wäre 
einen einzigen Stand der Eurometropole und des Eurodistrikts zu haben.  
 
Frau GRANDERATH bemerkt, dass es sich um eine Anfrage für 2016 handelt und ob es 
keine anderen Messen gibt, die geeigneter wären für unsere gemeinsame Präsenz. Sie 
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fragt sich, ob die Finanzierung nicht eher durch das Unternehmertum bereitgestellt werden 
und der Eurodistrikt sich auf eine geringere Summe beschränken sollte. Auf die Ergebnisse 
bezogen handelt es sich bei den Messen nicht um Messen, auf denen Verträge 
geschlossen werden, sondern auf denen Kontakte geknüpft werden. Das Geld kommt von 
den Einwohnern des Ortenaukreises und des Elsasses und sie fragt sich, ob es für ein 
solches Projekt eingesetzt werden sollte, da es wichtig ist, bei uns ein Netzwerk und etwas 
Gemeinsames aufzubauen, und damit die Einwohner wüssten, wofür sie ihr Geld 
ausgeben. 
 
Herr RIES möchte klarstellen, dass der Eurodistrikt als grenzüberschreitendes Gebiet sich 
auch außerhalb darstellen und für sich werben sollte.  
Er schlägt vor, die Möglichkeit, die Subvention aufzustocken, anzunehmen, aber mit dem 
Präsidenten der Eurometropole über die konkrete Umsetzung zu diskutieren, um zu 
verhindern, dass es zwei Stände der Eurometropole gibt.  
 
Frau GRANDERATH erklärt, dass es ihr schwer fiele, jetzt einem Vorschlag zuzustimmen, 
dessen genauen Inhalt sie noch nicht kenne, da die Frage eines eventuellen doppelten 
Standes der Eurometropole weiter besteht. 
 
Herr RIES schlägt vor, zur Abstimmung über die Organisation eines eigenen Stands des 
Eurodistrikts auf der MIPIM zu schreiten. 
 
Das Projekt wird einstimmig angenommen mit einer Enthaltung. 

 

5. Funktionsweise des EVTZ 

 

5.1. Umstrukturierung des neuen Generalsekretariats (unter Ausschluss der 

Öffentlichkeit) 

 

Der Rat nimmt einstimmig das neue Organigramm an, das die Generalsekretärin Frau 

Klaffke vorgeschlagen hat.  

 

Herr RIES bittet die Mitglieder der Verwaltung den Saal zu verlassen.  

 

6. Sonstiges 

 

Herr RIES schließt die Sitzung mit 2 Minuten Vorsprung um 15:48 Uhr.  

 

 

 










































































































































